
Ligaturen
Meine Sch riften ſi nd von beſt er Qualität und haben ſomit all e Ligaturen, die tatſäch lich  vorkommen. Dabei ſi nd aber 

kleine Hinweiſe nütz lich , wenn man ſch  nell  ſetz en will .
All e meine Sch riften können mit folgenden, im 19. Jahrhundert ma x ima l  üblich en 11 Ligaturen geſetz t werden:

ch  ck  ff  fi  fl  ll  ſi  ſſ  ſt  ß tz  (z. B. bei der Normal-Fraktur und Sch wabach er).
Die Maſch  inenſatz -Sch riften hatten oft weniger: nich t fl , ff  und fi  (z. B. die Mars-Fraktur). Koch , Tiemann und ande-

re führten anfangs des 20. Jahrhunderts noch  zwei weitere Ligaturen ein, nämlich  ft  und tt  (Koch  aber bei der „Frühling“ 
nur tt , bei der „Dt. Werkſch  rift “ nur ft ). Gegen Ende der Verwendung der Fraktur als normale Sch rift wurde noch  die 
Ligatur ſch   für einige moderne Sch riften eingeführt (um 1920). Meine Sch riften haben ſi e, wenn vorhanden.

Um die Trennung von ſch   zu s-ch  zu verhindern, kann in all en meinen Sch riften auch  ſch   geſetz t werden, bzw. es kann 
nach  dem Setz en noch  nach träglich  eingegeben werden, beim Macintoſh durch  ſch   (◊ d), beim PC durch  ¥ (153).

(N.B.: ſl und ſk ſi nd nordiſch  e Ligaturen, nur in Sch riften mit *.)
Die Ligaturen, die man beim Sperren nich t trennen darf, nennt man ſt arke Ligaturen.  Dieſe ſi nd: ch  ck  ß tz . All e 

anderen Ligaturen trennt man beim Sperren. Man nennt ſi e ſch  wach e Ligaturen: z. B. ſs. Alſo: H e ſ ſ e n ,  Ma ſ t , 
Ma ſch  e , aber: Re ich ,  Hack  e  (ſſ , ſt  getrennt; ch , ck  nich t getrennt!).

Ligaturen, die man auch  nach  dem Setz en noch  leich t eingeben kann, nenne ich  „Zwangsligaturen“, es ſi nd dies ch , ck , ſi , 
fi , ß, tz . Sie können nie getrennt werden. — Doppel-Ligaturen (ffi , ſſi ):  ſetz e erſt  ſ, dann ſi , nich t etwa ſſ , dann i!

Trennbare Ligaturen:  ſſ  ff , fl , ft , tt . Sie werden oft nich t rich tig geſetz t. Je nach dem, ob man hierbei zwei Silben ver-
wendet oder nich t, darf man ſi e anwenden oder nich t. Ausnahme: ‚fl iegen‘, (fl  als Ligatur), und: ‚Tiefl ader‘, (fl  getrennt), 
wird meiſt  nich t unterſch  ieden, alſo ſch  rieb man früher: „Aufl age“ mit Ligatur! Obſch  on dies ſehr umſt ändlich  zu beherr-
ſch  en iſt , kannte man im Handſatz  früher derartig aufwendigen Satz . Da dies aber erheblich e Mehrkoſt en verurſach t, gaben 
andere, z. B. Heinz König, der oben erwähnten verſt ärkten Anwendung der Ligaturen nich t Platz , ſondern reduzierten 
ſi e. So hat die „König-Fraktur G 14“ nur folgende Ligaturen: ch  ch  ll  ß tz , die „Sch ulfraktur“ nur ch  ck  ß tz . Man kann 
beim Setz en dieſer Sch riften beim Rech nerſatz  ev. alſo Zeit ſparen, weil man weniger Ligaturen brauch t. (Beim Antippen 
zuſätz lich er Ligaturen kommen hier nur die aneinandergeſt ell ten Einzelbuch ſt aben.)

Zeitungsſch  riften für Maſch  inenſatz  (z. B. Linotype) wie z. B. meine Germanen-Fraktur und Gutenberg-Fraktur  ſowie 
ähnlich e der Normal-Fraktur wie die „Mars-Fraktur“ haben nur: ch  ck  ll  ſi  ſſ  ß tz ; dies reich t für guten Satz .

Belegung der Sonderzeich en
bei Normalfraktur etc  .

für PC-Benutz er und TrueType oder Poſt ſcript.
Meine PC-Belegung der Ligaturen wurde auf Wunſch   von Kunden ſo erſt ell t, daß die eck igen Klammern [] bei Nor mal  fraktur-

ähnlich en Sch riften auf der gleich en Stell  e wie bei Anti qua liegen und alſo von der Taſt atur her erreich bar ſi nd (mit den runden 
Klammern ()+ alt gr).

Bei den Sch riften neueren Datums, die die Ligaturen ſch   und ft haben, liegen dieſe auf den Plätz en der eck igen Klammern []; wenn 
dieſe auch  eck ige Klammern haben, liegen [] auf Á und É (auch  über Taſt atur erreich bar).

Meine Normalfraktur-Sch riften haben die drei normalen Akzente ´ `  ^ ; einige auch  Trema (ï, ë).
Neu: Zuſätz lich  bieten meine Normalfraktur-Sch riften noch  folgende Sonderzeich en:
℔ (Pfund) auf À (203), ₰ (Pfennig) auf Ú (242),  auf Ì (204), ℛ auf Ò (205), ꝛ auf Î (235). Durch  dieſe prakti ſch  e Belegung 

können Sie all e dieſe Typen leich t von der Taſt atur aus eingeben! (Damit ſetz en Sie z. B. ℳ, ℛℳ…)
Wich tig: obige Typen fi nden Sie nur bei den Sch riften, bei denen das Zeich en ℳ (auf µ, alſo M + alt gr) vorhanden iſt , alſo nur 

bei Normalfraktur und wenigen ähnlich en Sch riften (Gurſch  -Fraktur, Amtsfraktur, Sch ul  fraktur klein, dieſe hat ₰ ſt att ₰).
Auch  das Zeich en ꝛ für etc  . (et cetera = uſw.) kann Ihnen viell eich t fehlen. Es kommt nur in klaſſi ſch  en Frakturſch  riften vor (bei mir 

immer), keineswegs aber in Sch riften wie der Deutſch  en Werkſch  rift u. a. von R. Koch  und anderen nach  ca. 1910 und auch  nich t in 
gotiſch  en, Kanzlei- oder Sch wabach er Sch riften.

Viele möch ten traditionell  „Doktor“ mit Dr.   ab kürzen. Bei Normalfraktur iſt  das Zeich en nun auf ÷.

Belegung der 2. Ziff ernreihe/ ÄÖÜ
für PC-Benutz er und TrueType oder Poſt ſcript.

Einige Sch riften haben zwei verſch  iedene Arten von Ziff ern: die einfach en ſowie die Mediäval-Ziff ern. Nur bei meinen PC-Sch riften 
ſi nd dieſe nun auch  leich t über die normale Taſt atur erreich bar! Die erſt eren ſi nd i. a. auf den normalen Plätz en; die Medi äval-Ziff ern 
erreich t man ſo:

1 auf À = 192,
2 auf Ê = 202,  
3 auf Ò = 203,    

4 auf Ù = 217,
5 auf Â = 194,

6 auf Û = 219,
  

7 auf È = 200, 

8 auf Ì = 204,
9 auf Í = 205,   

0 auf Ô = 212.

 

Beiſpiel: Breitkopf-Fraktur (links); 
Unger-Frakur: 1234567890 — 1234567890. 
Hierbei ſi nd die Mediävalziff ern auf den normalen Plätz en. 

Eck ige Klammern ſetz t man wie gewohnt mit ()+ alt gr. 
Bei modernen Sch riften, die zuſätz lich  ſch   und ft als Ligaturen haben ſowie zwei verſch  iedene Ziff ernreihen: Koch-Fraktur , 

Ratdolt -Rotunda ,  Wohe-Kurſive  etc  . liegen die Ziff ern wie oben, jedoch  ſi nd [] auf Á und É (auch  über die Taſt atur erreich bar), 
da hier ſch   und ft auf den Plätz en von [] liegen.

Umlaute:
Bei der ſehr alten Breitkopf-Fraktur außer ä ö ü Ä Ö Ü auch :
ä ö ü Á Ö Ü. Dieſe ſi nd bei mir leich t über die Taſt atur erreich bar mit ´ + a bzw. ´ + A etc  .

Anmerkung zu OpenType-Sch riften
Bei meinen OpenType-Sch riften werden die verſch  iedenen Möglich keiten wie Mediävalziff ern, Umlaute mit hoch geſt ell tem e u. a. 

durch  Umſch  altung in der OpenType-Regiſt erkarte automatiſch   erzeugt. Siehe dazu das PDF-Dokument über meine OT-Sch riften.
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